
Vorwort 

Der vorliegende Band ist das Ergebnis einer Konferenz, die das Zentrum für Ethik 
und Armutsforschung der Universität Salzburg im Mai 2012 unter Beteiligung 
namhafter Kolleginnen und Kollegen aus dem deutschsprachigen Raum veranstal­
tet hat. Ein Bemühen des ZEA geht dahin, die Steuerdebatte um den Aspekt der 
Armut zu ergänzen uod zu erweitern. Da Armut immer Armut in Gesellschaft ist 
und daher immer auch von Vorstellungen eines guten Lebens abhängt, ergibt sich 
aus diesem Zusammendenken von Besteuerung und Armut eine starke normative 
Motivation. Ein solcher nonnativer Antrieb ist auch in öffentlichen Steuerdebatten 
deutlich spürbar. Aktuelle Auseinandersetzungen um die Wiedereinführung oder 
Neugestaltung der Erbschafts- und Schenkungsstener in Deutschland wie in Ös­
terreich waren auch der äußere Anlass, um verschiedene Disziplinen miteinander 
zu Fragen nach Begriindbarkeit und Funktionalität, Umverteilungswirkung und 
Akzeptanz sowie Rahmenbedingungen und Barrieren der rechtlichen Umsetzung 
solcher Steuern ins Gespräch zu bringen. Unsere Erwartungen wurden mehr als 
erfiillt; die Konferenz, deren Ergebnisse um einen weiteren Beitrag ergänzt worden 
sind, konnte eine Reihe neuer Perspektiven auf die aufgeworfenen Fragen anbie­
ten, die weitere Vertiefung und Verbreitung im wissenschaft1ichen wie öffentlichen 
Diskurs verdienen. Hier gilt es weiterzutragen, um einen kleinen Schritt auf dem 
Weg zu einem "guten Leben für alle" weiterzukommen. 

Unser herzlicher Dank gilt allen Beteiligten, die dem vorliegenden Band auf 
den Weg geholfen haben. Er gilt insbesondere der Salzburg Ethik Initiative sowie 
der Stiftungs- und Förderungsgesellschaft der Paris LodrrJn-Universität Salzburg 
für die finanzielle Unterstützung der Drucklegung. Wir danken den Autorinnen 
und Autoren für die Diskussionen und Einsichten während der Konferenz sowie 
nicht zuletzt für ihre Beiträge. Wir danken Frau Mag. Dorit Wolf-Schwarz für die 
Layoutierung des Bandes. Für die gute Zusammenarbeit danken wir auch dem VS 
Verlag Springer, im Besonderen der Lektorin, Frau Sabine Schölier. 
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